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§. 296 .

2. Reg. 24, 19 — 25. 1. Paralip . 21, 19 — cp. 22, 1. 2. Paralip . 3, 1.

Dem Könige , welcher der Anweiſung des Propheten gehorſam , ſich
augenblicklich an Ort und Stelle verfügte , kam Areuna , welcher mit ſei⸗
nen vier Söhnen den Engel ebenfalls geſehen und ſich vor ſeinem furcht⸗
baren Anblicke verſteckt hatte , ehrfurchtsvoll entgegen , und bot ihm , als

David die beſagte Tenne von ihm verlangte , dieſelbe mit ſammt dem

Dreſchwagen und den Stieren , deren er ſich ſoeben noch ſelber zur Arbeit

bedient hatte , nebſt dem ausgedroſchenen Getreide , deſſen es zum Opfer

bedurfte , unentgeltlich an . David jedoch erwiederte , es ſchicke ſich nicht ,

Gegenſtände , welche man ſoeben erſt zum Geſchenke bekommen habe , Gott

zum Opfer darzubringen , und bezahlte ihm ſonach das Angebotene ſogleich
mit 600 Seckeln an Gold . Das hierauf unmittelbar von David auf den

neuerrichteten Altar gelegte Opfer wurde durch ein vom Himmel herab⸗

fallendes Feuer augenblicklich verzehrt , von welchem Augenblicke an eine

fernere Spur der ausgebrochenen Seuche nicht weiter zu bemerken war .

Dieſer angekaufte Platz wurde noch von David ſelber für den ſpäteren
Bau des Tempels ausgewählt .

Die Angabe des Preiſes , um welchen David von Areuna den be⸗

treffenden Platz kaufte , differirt in den beiden Stellen 2. Reg . 24 , 24 .
und 1. Paral . 21 , 25 . bedeutend , indem in erſter Stelle 50 Seckel an
Silber , in der zweiten 600 Seckel an Gold angegeben werden . Fl . Jo⸗
ſephus ( Antig . Iib . VII , cp. 10. am Schluſſe ) giebt ſchlechtweg 50 Seckel
als Preis an . Dieſen auffallenden Widerſpruch ſuchen die Ausleger durch
die nicht unwahrſcheinliche Annahme auszugleichen , daß ſich die 50 Silber⸗
ſeckel auf den Ankauf der Tenne allein , die 600 Goldſeckel aber auf die

Erwerbung des für den ſpäteren Tempelbau nothwendigen ſämmtlichen
Anweſens der Areuna mit ſammt den umliegenden Grundſtücken auf
dem ganzen Berge dürften bezogen haben .

LXIX . Könige . Fortſetzung .

David (ç“ortſetzung-). Salomo .

F. 297 .

3,Reg 1, 127

Während David , mit dem Jahre 3112 ungefähr in ſein 70 . Lebens⸗

jahr eingetreten , von Froſt und Altersſchwäche angegriffen , ſich nur durch

eine Art neuer Ehe mit Abiſag von Sunem friſch und kräftig zu erhal⸗
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ten vermochte , mit welcher er jedoch keine weiteren Kinder mehr zu er⸗

zeugen beabſichtigte , ſtieg in Adonias , dem vierten Sohne des Königs ,

der Gedanke auf , ſich mit Hilfe Joab ' s des Feldherrn und des Hohen—⸗

prieſters Abiathar , welche ſich für ſeine Zwecke gebrauchen ließen , noch zu

Lebzeiten David ' s der Regierung des Landes bemächtigen zu wollen . Deß⸗

wegen veranſtaltete derſelbe , nachdem er ſich , ähnlich wie Abſalom , mit

Roſſen und Wagen verſehen und eine Leibwache von 50 Mann angeſchafft

hatte , in der Nähe Jeruſalems ein feſtliches Gaſtmahl , zu welchem , Sa⸗
lomon abgerechnet , ſämmtliche übrige königlichen Prinzen , ſowie auch die

königlichen Hausbeamten mit Ausſchluß des Hohenprieſters Sadoc , des

Propheten Nathan und Banaja , des Oberſten der königlichen Leibwache ,

gebeten waren . Dieſer Hergang zuſammengenommen mit zweideutigen

Reden , welche bei dieſem Gaſtmahle geführt wurden , erſchien dem Pro⸗

pheten Nathan , Salomon ' s Erzieher , bedeutungsvoll genug , um zugleich

mit Hilfe Bethſabee ' s , welche er von dem Vorgefallenen in Kenntniß ſetzte,

den alten König auf die Gefahr ernſtlicher Störung , welcher die bereits

durch göttliche Offenbarung beſtimmte Thronfolge Salomon ' s ausgeſetzt

war , aufmerkſam zu machen .

§. 298 .

3. Reg. 1, 28 — 10.

David , welcher rechtzeitig gewarnt , trotz ſeiner Altersſchwäche nicht

allein die Gefährlichkeit der Sache an und für ſich, ſondern auch die im

Verzuge beſtehende Gefahr ſehr wohl begriff , ſäumte nicht , derſelben gegen⸗

über die geeigneten Vorkehrungsmaßregeln zu treffen , indem er ſtehenden

Fußes die Salomon treugebliebenen Männer Sadoe , Nathan und Banaja

zuſammen berufen ließ . Auf des Königs Auftrag mußten dieſelben den

etwa achtzehnjährigen Jüngling Salomon ( ergl .§. 268 . ) auf des Königs

Maulthier ſetzen und in öffentlicher Proceſſion an den auf der Weſtſeite

der Stadt befindlichen Brunnen Gehon führen , von wo aus er von dem

Hohenprieſter Sadoc mit heiligem Oele zum Könige geſalbt , unter Trom⸗

petenſchall und lautem Zurufe des Volkes unter Bedeckung der Cerethi

und Phelethi auf den königlichen Thron ſeines Vaters zurückgeleitet wurde .

§. 299 .

2. Reg. 1, 41 — 53.

Durch den von der Stadt her ertönenden Jubelruf aufmerkſam ge⸗

macht , wußten Adonias und Joab , welche an dem im Thale des Baches

Cedron , alſo gerade auf der entgegengeſetzten öſtlichen Seite der Stadt ,
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befindlichen Brunnen Rogel noch zu Tiſche ſaßen , anfangs nicht , was ſie
daraus machen ſollten , bis ſie durch Jonathas , den Sohn des Hohen⸗
prieſters Abiathar , welcher den ganzen Vorgang in der Stadt als Augen⸗
zeuge mit angeſehen , mit der Nachricht von Salomon ' s feierlicher Königs⸗
krönung als einer bereits vollendeten Thatſache überraſcht wurden . In

der peinlichſten Verlegenheit ging hierauf das ganze angeſtellte Feſtgelage
auseinander . Adonias hielt ſich nicht einmal ſeines Lebens für ſicher ,
ſondern flüchtete in die Stiftshütte , von wo aus er die Ecken des Altars

ergreifend , Salomon um Zuſicherung ſeines Lebens bitten ließ . Salomon

ließ ihm ſagen , daß er , wenn er keine böſen Abſichten weiter im Schilde
führe , er ſich nicht im mindeſten zu fürchten brauche , wodurch Adonias

ermuthiget , Salomon unaufgefordert ebenfalls ſeine Huldigung darbrachte .

LXX . Könige . Fortſetzung .

David . Salomon . Fortſetzung .

F§. 300 .

1. Paralip . cp. 22, 2 —19 . 28, 11—19 . ep. 29, 2.

Was David ' s beſtändige Regierungsſorge ſeit Empfang der ihm
durch Nathan verkündigten göttlichen Verheißung geweſen war , bildete

nach nunmehr glücklich vollbrachter Feſtſtellung von Salomoms recht⸗

mäßiger Thronfolge ſeine einzige noch übrige Beſchäftigung . Dieß war

nämlich die durchgreifende Anordnung aller derjenigen , theils auf den

bevorſtehenden Tempelbau , theils auf den fortan zu verſehenden regel —
mäßigen Feſtgottesdienſt , theils auf die richterliche Verwaltung des Volkes
und Beſorgung des königlichen Hausweſens bezüglichen Maßregeln , welche
dem zukünftigen Könige ſeine große Aufgabe in vorbereitender Weiſe
vereinfachen und erleichtern konnten .

Was den Tempelbau anbelangt , ſo ſorgte er bereits vorläufig für
eine beſtimmte Zahl von Arbeitern , welche die für denſelben erfor⸗

derlichen Steine mußten hauen und poliren helfen . An Gold hatte
er bereits einen Schatz von 100,000 Talenten und eine Million Talente

an Silber , nebſt Erz und Eiſen , Cedernholz , Edelſteine und Marmor
in unberechneter Menge lediglich für dieſen Zweck aufgeſpeichert . Ein

genauer Plan zur Ausarbeitung des Tempels und aller ſeiner Geräth⸗
ſchaften war dem Könige auf dem Wege göttlicher Offenbarung zuge⸗
kommen .
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